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* DeullchlanS.
Stuttgart,  4 . Febr. Die deutsche demokra¬

tische Partei hat u. a. in der Landesversammlung
folgende Anträge eingebracht:

1. Die Verfassunggebende Landesversammlung
«olle beschließen, das Ernährungsministerium zu
ersuchen, bei den zuständigen Reichsstellen dahin zu
wirken, daß die Gerste künflig als Brotgetreide im
Sinn der Reichsgetreidrordnung erk ärt wird;

2. Bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß 1. Deutschland einem völkerrechtswidrigen Ver¬
langen der Entente an die Niederlande auf Aus¬
lieferung des früheren deutschen Kaisers entgegentritt
und die Zustimmung versagt, 2 bei den Friedens-
Verhandlungen die Einsetzung eines Knminalgerichts
aus parteiischen Richtern zur Aburteilung von
Deullchtn grundsätzlich ablehnt, 3. die gemeinsame
Nachprüfung der Ursachen des Krieges und der
Knegsverlängerungbeantrage.

Stuttgart,  3 . Febr. Gestern tagte im Dier-
larnm der erste allgemeine Veitretertug der württ.
Bürgerpartei, zu der aus allen Teilen Württembergs
mehr als 400 Mitglieder der Pailei , Männer und
Frauen, abgeordnet waren. Es handelte sich darum,
durch Annahme der Satzungen und Wahlen des
endgültigen Borslandes und der Ausschüsse die
Partei aus dem bisherigen Provisorium herauszu-
führen und zu konstituieren. Dr. Beißwenger be¬
grüßte die Erschienenen und spiach in patriotischer
Rede von den Ausgaben, die der Partei harren.
Dr. Schott eröffnete die Aussprache über den sach¬
lichen Teil, worauf der vorgelegte Entwurf im
ganzen angenommen wurde. An die darauffolgende
Wabl des Vorstandes und die verschiedenen Aus¬
schüsse schlossen sich Mitteilungen über die Erlebnisse
und Erfahrungen der zurückliegenden Wahlperiode
von Seiten der Vertreter der einzelnen Bezirke.
Dr. Haller-Ludwigsburg sprach der Landtagsfraklion
die Anerkennung für ihre mannhafte Haltung aus.
Säniiälsrat Reihlen-Stuttgart sprach das ,Schluß¬wort.

Stuttgart,  3 . Febr. Die Angelegenheit betr.
Beschlagnahme von Wein in den städtischen Kranken¬
häusern Stuttgarts durch die Sicherhcitskompagnien,
welche die Unabhängigen zum Gegenstand einer
Anfrage machten, hat eine ebensoe nfache wie na¬
türliche Lösung gefunden. Auf Beschluß der pro¬
visorischen Regierung vom 17. Januar ds. Js.
wurde in den kritischen Tagen vor Abhaltung der
Wahlen zur Landes- und zur Nationalversammlung
den in erhöhter Bereitschaft und schwerem Sicher¬
heitsdienst stehenden Sicherheitskompagnien Stuttgarts
als Zuschuß zur Verpflegung Wein in mäßigen
Mengen bewilligt. Auf Anfrage bei der Stadtver¬
waltung Stuttgart erklärte sich diese bereit, aus
ihren für die städtischen Krankenhäuser eingelagerten
reichlichen Beständen die gewünschte Menge käuflich
sbzugeben. Der Wein sollte verabredungsgemäß
durch die Sicherheitskompagnienselbst aus den
Lagerstellen abgeholt werden, was geschah. Eine
Beschlagnahme von Wein ist nicht erfolgt.

Frankfurt  a . M., 3. Febr.' Die französische
Besatzung in Höchst am Main hatre die Höchster
Farbwerke, in ihren Besitz genommen. Eine größere
Anzahl frivizösiscber Chemiker arbeiten zusammen
mit den deutschen Angestellten. Die Erzeugnisse
wandern in die Länder der Alliierten, besonders
Farbstoffe und Salvarsan. Die Ausfuhr des Sal-
varsans nach Deutschland ist streng verboten, sodaß
sich in den deutschen Krankenhäusern und Hospitälern
bereits ein empfindlicher Mangel an diesem Heil¬
mittel bemerkbar macht.

Köln,  3 . Febr. Die „Kölnische Zeitung" ist
auf 10 Tage von der britischen Besatzungsbehörde
»erboten worden, angeblich wegen eines Artikels
Eber die Lebensmittelverhältnisse in Köln, nach ei¬
ner anderen Darstellung wegen der ablehnenden
Haltung der Zeitung gegenüber der Gründung einer
rheinisch-westfälischen Republik.

Berlin,  L . Febr. Von der Waffenstillstands¬

kommission in Spaa wird gemeldet: Die französische
Kommission gab bekannt, daß die deutschen Orte
Offenburg und Achein, die infolge der Besetzung
des rechtsrheinischen Straßburger Brückenkopfes in
die neutrale Zone fallen würden, nicht als zu dieser
Zone gehörig betrachtet würden. In beiden Städten
brauchen daher die Garnisonen nicht zurückgezogen
zu werden.

Auf eine deutsche Anfrage teilte der französische
Vorsitzende mit, daß der Verkehr zwischen Ludwigs¬
hafen und Mannheim mit besonderen Ausweisen
gestattet sei, soweit das Geschäftsleben dieser Städte
es erfordere. Deutsche Politiker, die zu Wahlzwek-
ken und zur Ausübung ihrer Mandate das links¬
rheinische Gebiet betreten müssen, oder Beamte, die
in örtlich-dienstlichen Interessen reisten, würden die
Einreiseerlaubnis erhalten.

Berlin.  3 . Febr. Nach den endgültigen Fest¬
stellungen der Wcihlkommissare haben an Sitzen er
halten : Die deutschnationale Volkspartei, einschließ¬
lich der bayerischen Mittelstandspartei und der Na-
tionallibcralen in Bayern, der württembergischen
Bürgerpartei und des württembergischen Bauern-
und Weingärtnerbunds42. die deutsche Volkspartei
21, die christliche Bolkspartei einschließlich der bayer¬
ischen Volkspartei und der katholischen Volkspartei
in Oppeln 88. die oeutschdemokratische Partei ein¬
schließlich der deutschen Volkspartei in Bayern 75,
die sozialdemokratischePartei 163, die unabhängige
sozialdemokratische Partei 22, der Bayerische Bauern¬
bund 4. die schleswig-holsteinische Bauern und
Landarbesterdenrokttnie einen, der braunschweigische
Landeswahlverbnnd einen, die deutsch-hannoversche
Partei 4, zusammen 421 Sitze.

Berlin,  3 . Febr. Die „Tägl. Rundschau hatte
vor kurzem gemeldet, die Reichsregierung wolle die
Haushaltungen nach Vorräten durchsuchen lassen.
Halbamtlich war diese Meldung als eine Mahn¬
wache gegen die Regierung erklärt worden. Nun
berichtet aber die „Voss. Zig.", daß tatsächlich be¬
stimmte Höchstmengen für Haushaltungsvorräte vor¬
geschriebenw-rd-'n sollen und zwar : Mehl 2 Pfund,
Hülsenfrüchte3 Pfund. Speisefett 1 Pfund, Zucker
3 Pfund, Eier 6 Stück. Wo über diese Mengen
hinaus Vorräte gefunden werden, werden sie auf die
Lebensmittelkarte bis zur Höchstdauer von 10 Wo¬
chen angerrchnet. Was darüber hinausgeht, wird
beschlag' ahmt.

Berlin,  3 . Febr. Wie der Vorwärts erfährt,
bereitet die Regierung einen Erlaß vor, der durch
die neu hervorgetretenen gewalttätigen Unternehmungen
veranlaßt ist. Die Regierung erklärt darin ihre
Entschlossenheit, gewaltsame Erhebungen gegen die
freiheitliche Ordnung der Demokratien ederzuhulten
und betont, daß zu diesem Zweck genug geeignete
Trupp '» zur Verfügung stehen.

Berlin,  4 . Febr. Gegen das frühere Mit¬
glied des Vollzugsrates Strobel ist laut Berliner
Lokalanz. vom Kriegswucheramt eine Anklage er¬
hoben worden. Strobel soll̂ die Leitung eines
großen. Berliner Hotels vor einer bevorstehenden
Haussuchung gewarnt und so verhindert haben, daß
die aufgespeicherlenLebensmittel ersaßt werden
konnten.

Berlin,  3 . Febr. Die Proteste gegen den
Erlaß über die Regelung der Kommandogewalt
veranlassen den Krwgsminisler Reinhardt und
Unterstaarssekretär Göhre zu der Mahnung an
beide Teile, sich auf den Boden des Erlasses zu
stellen.

Berlin,  3 . Febr. Der zurückgetretene Ober¬
befehlshaber der 1" . Armee. General v. Falke bayn,
hat einen letzten Armeebefehl erlassen, in dem er
sich gegen ..die ,Soldotenräle wendet, dem» Dank
zu sagen er ablehnt. Kein Ehrlicher bezweifle mehr,
daß die Führung im Felde niemals m.o-raniwort-
lichen Körperschaften mit Zufallsmelnheilen aus
Laien anveriraut werden darf. Der Genei ul n̂ennt
eine Trupps ohne Zucht und Ordnung ein Lpott-
bild ihrer selbst.

Hamburg,  4 . Febr. Vier englische und
amerikanische Kreuzer und Zerstörer sind am Sonn¬
tag in die Elbe eingelaufen und sind auf der Fahrt
nach Hamburg. Sie kommen, wie es offiziell heißt,
zur Kontrolle über die abzuliefernden Lebens¬
mittelschiffe. Gestern vormittag traf bereits ein
amerikanischer Kreuzer und ein englischer Zerstörer
im Hanlburger Hafen ein.

Königsberg,  4 . Febr. Die ostpreußischen
Grenzfestungen werden im Verteidigungszustand gegen
die vorrückende Bolschewikiarmee gebt acht. Das Ge¬
biet von Memel, Eydkuhnen und Lyck wurde als
Grenzschutzzvne erklärt.

kluslanS.
Wien,  8 . Febr. Der deutsch-österreichische Ge¬

sandte Professor L. Hartmann führte in einer Ver¬
sammlung zugunsten des Anschlusses von Deutsch-
Oesterreich an Deutschlandu. a. aus, daß Deutsch¬
land auch durch den gewaltsamen Frieden nicht
niedergeworfen werden könne. Es habe eine größere
Zukunft als jemals. In diesem neuen Deutschland
werde Preußen nicht mehr die unbedingte Vorherr¬
schaft haben. Wenn es in Deutschland eine Gefahr
gäbe, so sei es nicht die Gefahr der Spartakisten,
sondern die Gefahr der Arbeitslosigkeit. Die Rede
wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Bern,  4 . Febr. Der internationale Sozialisten¬
kongreß wurde gestern nachmittag unter zahlreicher
Beteiligung eröffnet. Erschienen sind 80 Delegierte
aus 21 Ländern. Deutschland, Elsaß-Lothringen,

Dänemark, Finnland, Böhmen, Rußland, Georgien,
Griechenland, Ungarn, Rumänien, Livland, Esthlano,
Bulgarien, Polen usw. Erwartet werden noch die
Vertreter aus 17 Staaten , darunter aus SpaniW,
Serbien und Japan . Belgien und die VereinigM
Staaten verhalten sich weiterhin ablehnend. Hen-
derson schilderte in seiner Eröffnungsansprache Me
Schwierigkeiten, die einer internationalen Konferenz
bei Kriegsausbruch entgegenstandenund bÄstM,daß die jetzige Konferenz auf die FriedensveUanL-
lungen einwirken werde und den Interessen, oer
Arbeiterschaft dienen solle. Zur Einberufungchatten
nur 14 Tage zur Verfügung gestanden, worauf die
Kritik Rücksicht nehmen müsse.

Amst erdam,  4 . Febr. Dem „Nieder!. Preß-
büro Radio" zufolge, wird „New Jork SurH aus
Washington gemeldet: Das Projekt, die deutschen
Kolonien unter die Kontrolle der AlliicrtÄ.zu stellen,
sei darauf zurückzuführen, daß PräsihM ^ HVilson
einem Plan Japans einen Riegel vorschiehen' wolle.
Diese Kolonialpolitik sei durch die EtWxAM ge¬
heimer militärischer Pläne, wonaL dze' MgMall-
und Karolineninseln befestigt werdsnZsoMys not¬
wendig geworden. — Dem KorrespŴentvn; der
„New Aork Times" wird mitgeteilt-j ss 'sei Unmög¬
lich gewesen, anderen Mächten das- von ihm besetzte
Gebiet zu geben und es Japan zsti'MisteWE weil
Japan sich dann mit Recht bek̂ gch chäLtt̂ Pürde,
daß man es ungerecht behandle.̂ .Me ^MarAhall-
und Karolineninseln seien, zu MchtHs,WSWpz als
zu Befestigungen geeignet. Japan -sepn diese Inseln
von Großbritannien bei seinem Eitttvilt rin ide»,Krieg
in einer kritischen Zeit versHtzochsH wörden. Es
heißt, daß dem chinesischen KjMstsdWiArttA Do¬
kumente
tionen
und auch
Japan vielleicht einen KrreHz lm̂ WjHepHigtenStaaten plane. Der KoNMoMpt MhzkMellen
aus einer geheimen KorräspSndsüzrHwischsuj der
russischen Regierung und Htlvsn rvRSiätzekr Jahre
1917 an, in denen die
Vereinigten Staaten gemiW ."rnüchj

Rotterdam,  äMi ? dem
„Daily Telegraph" WW ^ j^ kvEsW ^ ^ rlun,
der liberalen Purtei ü̂tzW ME - W 'Mstj  daß die
englische liederalx PsMi n«W ÄersWiilMj^ Unler-
werfung Deutschlands die Aufnahme Deutschlands



in den Völkerbund ohne demütigende Vorbehalte
wünsche.

Paris , 3. Febr. Ls ist endgültig festgestellt
morden, daß Borha nunmehr Vorsitzender der von
der Friedenskonferenz nach Polen gesandten Abord¬
nung sein wird.

Washington,  4 . Febr. Dem zusammentreten¬
den Kongreß liegt ein Regierungsantrag vor .uf
Nachbewilligung von insgesamt einer Milliarde
Dollar für die LebensmittelversorgungEuropas,
einschließlich der feindlichen Länder, bis31 . Jan . 1920.

Aus StaSH Bezirk und Anrgcdiniq
* Neuenbürg,  4 . Febr. Pfarrer Bochterle

in Höfen  a/E ., seit Mai 1911 in hiesigem Be¬
zirk, ist zum Pfarrer in Fellbach,  Dekanats
Cannstatt, durch das Ev. Konsistorium ernannt
worden.

Calw,  4 . Febr. Im Sctzmaschinenraum des
Calwer Tagblaits entstand aus unbekannter Ursache
eine Benzolcxplosion. Bei den Löscharbciten wurden
die Angestellten des Verlags und der Druckerei
von hilfsbereiten Nachbarn so tatkräftig unterstützt,
daß ein größerer Brand verhütet werden konnte.
Die Zeitung erscheint weiter.

Wie verhält sich die Aussaatmenge zur Ernte
und welche Sorte wähle ich?

Bereits im letzten Jahre habe ich in diesem
Blatte darauf aufmerksam gemacht, von welch großem
Einstuß die Saalmenge auf die Getrerdeprodukiion
ist. Ich habe damals zum Beweise meiner Aus¬
führung einen in unserem Betriebe durchgrführten
Habersaatmengenversuch näher erörtert. In diesem
Jahre wurde derselbe Versuch unter den gleichen
Bedingungen nochmals in unserem Betriebe durch-
geführt und hat dabei nachstehendes Endresultat
ergeben:

Aussaat pro da auf Parzelle I und IV 1,30 ckr ^
„ „ „ « " n » V 1,80 „ l
. .. Ill . VI 2,30 ..

Mehrernte von Parzelle II und V gegenüber;
1 und IV 1,75 ckr Haber pro tis. Mehrernie von
Parzelle lll und VI gegenüber I und IV 3,50 ckr i
Haber pro lis. Nach Abzug von dem Mehrauf- i
wand an Saatgut verbleibt noch bei !l und V ein i
Ueberschuß von 1,25 ckr, bei III und VI ein solcher^
von 2,5 pro da. Dies sind immerhin ganz -
nennenswerte Beträge, mit welchen bei der heutigen-
Fructaknappheit unbedingt zu rechnen ist. Es hat
sich also der Mehraufwand an Saatgut reichl'ch
bezahlr gemacht.

Zur Erzielung von Höchsterträ̂en ist allerdings
nicht nur erforderlich, daß man das richtige Qaan
tum Saatgut auf den Acker bringt, sondern es gilt
auch noch die richtige Sorte für seinen Betrieb zu
finden. Zwar an Sorten fehlt es nicht, dies zeigt
uns ein Blick in die Fachzeitung. Alle möglichen
schönen und wohlklingenden Namen (Siegeshaber,
Rtesenhaber, Schuldentilger usw.) tauchen da vor
unfern Augen auf, und wir lesen mit staunender
Bewunderung, daß jede Sorte die höchsten Erträge
liefert. Vor allem sind es auch die Erfurter Sor¬

ten. welche uns da in lieblichen Bildern vor Augen
eführt werden. Aehren in formvollendeter Schön-
eit. Leider, ach leider, wird so mancher Landwirt

bitter enttäuscht worden sein, wenn er einmal einen
Versuch mit diesen Sorten gemacht hat. Gerade in
unserer Gegend mit weniger gutem Boden wird es
fast immer zu einem Mißerfolg führen, wenn wir
unsere Säfrucht von Erfurt beziehen, wo diese Frucht
in günstigster Lage und unter günstigsten Bedingungen
angebaut wird. Ja aber, wird man mich fragen,
wer sagt mir, welche Sorte sich für meinen Betrieb
am besten eignet? Hierauf kann ich erwidern, die
beste und zuverlässigste Antwort gibt unter allen
Umständen der Acker selber. Zwar darf man sich
dabei einige Mühe nicht verdrießen lassen, aber diese
Mühe wird sich später in Form von höheren Er¬
tragen reichlich bezahlt machen. Hierbei ist aber
auf die sorgfältige Durchführung eines solchen Ver¬
suches ein besonderes Augenmerk zu richten, damit
auch ein wirklich einwandfreies Resultat erzielt wird.
Zuerst gilt es die cinzusäenden Flächen richtig ob-
zuleilen und a c-zumessen. Man verfährt hierbei
am besten so, daß man Parzellen von 1 oder2 or
aussteckt, damit die einzelnen Stücke nicht zu groß
werden und auch die Umrechnung auf den Morgen
und auf ein fia eine leichtere ist. Wem daran
gelegen ist, ein zuve>lässiges Resultat zu erzielen,
der darf allerdings nicht davor zurückschrecken einen
solchen Versuch mehrere Jahre hintereinander zur
Ausführung zu bringen. Erst dann kann man sich
mit Sicherheit auf das Ergebnis stützen.

Von der Saatzuchtanstalt Hohenheim wurde in
den Jahren 1914, 15 und 16 ein solcher Versuch
mit drei Haberlorte» bei uns durchgeführt. Ver-
suchssotttii waren der in hiesiger Gegend bekannte
und vielfach angeboute Fichleigebirgshuber, als zweite
Sorte Ligowo II, eine ziemlich anspruchsvolle Haber-
sorle mit großem weißen Korn und sehr starkem
Halm, also außerordentlich lageifest. Die dritte
Sorte war F. v. Lvcdows Pclkuser Gelbhaber, eine
gelbe, sehr dümgpelzige Habeisorte mit kleinem Korn.
Auch diese Sorte hat den Vorzug eines kräftigeren
Strohes gegenüber dem Fichlelgebirgshaber, neigt
daher auch weniger znm Lagern als dieser. Im
Mittel habe::' mehr erbracht in diesen 3 Jahren pro
tia gegenüber dem Fichlelgebirgshaber, welcher bei
diesem Versuche den geringsten Ertrag uufzuweisen
dolle:
Ligowo II . Körner 2,5 ckr Stroh 4,8 ckr
F. v. Lochows Gelbhaber . „ 3,8 „ „ 3,0 „

Die höchster, Körnererträge lieferte demnach Gelb¬
haber, die höchsten Slroherträge dagegen Ligowo ll.
Auch bei 19 weiteren, von der Saatzuchranstalt
Hohenheim im ganzen Lande vorgekiommenen Ver¬
suchen halte von diesen drei Sorten F. v. Lochows
Gelbhaber den besten Erfolg aufzuweisen. Im
Gesamlmitlel betrug der Mehrertrag von Gelbhaber
i.n Vergleich zum Fichlelgebirgshaber pro lis
Körner 3.! ckr, Stroh 1,5 ckr, im Vergleich zu
Ligowo II Kölner 3,6 ck?, Stroh 1 ckr. Mau kann
daher jedem Landwirt nur empfehlen, einmal einen
Versuch mit Petkuser Gelbbaber zu machen. I .Stoll

Nagold,  4 . Febr. Von der Schutzpolizei wurde eine
Schllichhändle aesellfchast«wgeh»ben und allein gegen 100
Z -ntner Hülienfruchte beschlagnahmt. D>e Haupliäter wur¬
den dem itiencht il'-ergeben. Auch Heeresgut soll aesunde»
worden sein. — In eirum Garten am Klebweg wurde in
der Nackt ei- gebrochen. Die Einbrecher drangen in de»
Huhne!stall und sckl ch'eten sämtliche Hühner an Ori und
Si lle ob und verschwanden damit. Ebe>so wurden «m-
einenr anderen Garten sämtliche Hasen gestohlen.

Stuttgart,  3 . Febr Eine inteiessanteErnennung
te lt der „Staatsanzeieer" mit: Vom kath. Kirchen-at ist
aus die erledigte StoLtpsarrstclle Binsdorh Dekanats Schöm¬
berg der Piofessor Dr Wilhelm Koch in Tübingen ernannt
worden. Damit ist eine langjährige kirckenpülitischeAffäre,
die zwischen Tübingen und Rolleiiburg spielte und in der
sogar tos Kulmsmin sterium sowie die Abgeordnetenkammer
eingreifen muß cn, zum endgültigen Abschluß gekommen,
nachdem der eine Bete ligte, Zeminarregens Rieg, schon vor
läng rer Zeit Rotienourg verlassenh tte und in den Ruhe¬
stand getreten, der andere Teil , Prosessor Dr. Koch, «b«r
seither an de- Front tätig war.

Zuffenhausen,  3 . Febr. Aus eigenartige Weise
kam der Söhn eines hiesigen Arbeicrs , der im Krieg insolge
Nervenschocks seine Sprache verloren hatte, ganz in engÜsche
Gefi-n enschaft geriet und später wieder freigegebenwu-d«,
wieder in den Besitz der Sprache. Als erchor einigen Tage»
hier durch eine Straße ging, wurde aus einem Hause ei»
Ständer mit b'ennendec Wäsche vor ihm hcrabgeworie«.
Infolge diesr plötzlichen Einwukung schrie, wie die „Zchw.
Tagwacht'- berichtet, der bish-r Stumme laut aus und zu
Hause angelangt konnte er seinen Angebörigen zu dere«
alg,meinem Erstaunen den Hergang des Borsallei selber»
Worten schilde v.

Horb,  4 . Febr. Mehr als 400 Kriegsteilnehmer all¬
dem Oberamt, die schon vor dem Waffenstillstand entlasse»
waren, hielten hier, lt. Schwarzwälder Boten, eine Versamm¬
lung an zum Protest gegen ungerechte Zurücksetzung hinter
den später entlassenen Kameraden, die mit einer neuen Uni¬
form, Mantel und Stieseln und 50 Mark Entlassungsgeld
abgelunden wurden, obgleich viele davon nur wenige Wo¬
chen Militärd enst hinter sich halten, während die älteien
Mannschaften, darunter viele Kriegsverletzte und Verstüm»
welle, leer auegingen. Es Waide eine Eingabe an die zu¬
ständige Siebe beschlossen, um i achträglich gleich» Behand¬
lung zu erlangen. Eine ähnliche Versammlung fand auch
in Wangen i. Allgäu statt.

Tübingen,  4 . Febr. Die Kasernenwache wurde vs»
einer größeren Zahl von Soldaten gestürmt und die Ge¬
fangenen in Freiheit gesetzt.

Reutlingen,  4 . Febr Das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit hat am i. Februar in aller Stille der
R-uilinger Ehrenbürger, Regierungspräsidentvon Bellin»,
mit stiner Gemahlin im engsten Familienkreise gefeiert. —
Auch die Schlossermeisterseheteutc Wendelin Bartholme (87
Iah -e alt und scme Gattin Therese, geb. Thoma, 80 Jahr«
alt) in T a u berbis chofs  h e i in konnten am 2S. Januar
die diamantene Hochzeit seie>n.

Herbrechtingen,  4 . Febr. Beim Wortwechsel zweier
18 jähriger Schüler stieß der eine dem andern das Messer
so tief in die Teste, daß die Lunge verletz« wurde.

Binerack,  4 . F br. Der Landjägermannschaft und
einigen Mannschaften der hiesigen Sichcrhei.skompagnie ge¬
lang es, in Füchd'ich, hiesigen Oderamis etiva "i Zentner
Rindfleisch, Rinderfett, Schweinefleisch und Eingeschlächt so-
wie eine Anzahl Häute von heimlich geschlachteten Rinder»
und in Ummendors gegen 2 Zentner gehamstertes Mehl j»
ermitteln und zu beschlagnahmen.

Leuikirch.  4 . Febr. Bei der Wilwe Schneider i«
Unterzeil wurden 2 jchwere junge Pferde im Werte v»»
13006  Mark gestohlen . Die Landjägermannschast erwischte
die Diebe. Es waren der OffiziersssillocrireterKarch »u-
Offcnburg und der 19jährige angebliche Unteroffizier Alpbon-
Mater von Neuhausen o. d Fildern. Letzterer batte sich
mit falschen Papieren selbst zum Unteroffizier besiirdert.
Die Pserde wurden der Besitzerin wieder zugeslcllt. Unter
de"' Voraeb-n. vom l̂rb>i er und -o imien-a' a>-sch ckt z»

vrr WckrarNd
Roman von  Renttoh.

54  j (Nachdruck verboten.)

„Ein schwerwiegendes Moment, dieser Plan
in diesen Händen" — sagte er nachdenklich. —
„Aha, hier must ein Weg sein von dem einsen-
slrigen Gassenzimmer nach oen rückwärtigen Ge¬
mächern. Ganz deutsch sieht man ihn, und ich
werde noch heute diesen Weg suchen. Wer da
einen Schlüssel gehabt hätte — einen zufällig
pahenden Schlüssel zu jenem Zimmer — übrigens:
Am Ende sandte jene Alt-Wienerin, die so leiden¬
schaftliche Briefe schrieb, ihrem Geliebten auch
einen Schlüssel? Vielleicht lag er hier noch bei
von früher her? Nielleicht führt ein Weg von
jener längstvergangenen Zeit bis in dis Gegenwart?
So wie sich die .blaue Schlange' durch all die Wirrnis
dieser Annahmen und Vermutungen schlängelt!"

Eie schritten schon auf der Straße neben¬
einander dahin.

„Es sind aber zwei ,blaue Schlangen'." —
Hubinger blickte den andern, den „Ganzge .cheiten",
wie er ihn im stillen nannte, triumphierend an.
— „Zwei ! Und beide ganz gleich I"

Wild schwieg. Er fühlte sich wieder einmal
wie schon so oft, durch die etwas überlegene
Art Hubingers ein wenig verletzt. Ueberdies
vibrierten und zitterten auch seine Nerven noch
stark unter den Eindrücken des vergangenen Tages.

Hubinger wollte Klarbeit, der Jüngere aber
wollte Rache, Rache an dem Mörder dieser
schönen, heiteren Frau, an dem Rivalen, den sie
so stark vorgezogen hatte, und an dem sie endlich
zugrunde gegangen war.

„Diese unglückselige Liebe war stärker als sie"
— sagte er mitten aus seinen tiesen Gedanken
heraus, als er schon neben Hubinger in einem

Auto saß, in dessen Geknatter und Getöse sich
seine Worte säst verloren. Aber der Aeltere
hatte sie dennoch verstanden.

„Die Liede ist immer das Stärkste im Leben"
— antwortete er ernst, und jedes Wort schien
ihm schwer zu werden. —

Dann schritten sie stumm nebeneinander durch
das stille Haus, in dessen Garten in der letzten
Nacht der Frühling ein zartes Grün wie einen
leichten duftenden Schleier über die Zweige der
Bäume undSträucher gelegt hatte, von den Bergen
leicht und l,nd die Luft herüberwehte und zeitweilig
ein leiser Voielruf aus der Stille wie eine Ber-
beißung an die Ohren der beiden Männer klang.

Aber keiner von ihnen achtete darauf ; der
Frühling lockte sie beute nicht, und an Verhei¬
ßungen wollten sie nimmer glauben.

Aus dem Schreibtisch der Toten lag, was man
bei ihr gefunden ; auch die zierlichen Schlüssel zu
den Laden des schönen Möbels waren vorhanden.

Gleich in der ersten Lade wurde — ganz
obenauf liegend — der Brief gesunden, von
dem Mimi von Salten zu Hans Norbert ge¬
sprochen hatte, und der an Stelle der Unterschrift
die BuchstabenH. N. aufwies.

„Hans Norbert" — sagte Doktor Wild. — „Es
stimmt nur allzu gut. Dieser Brief wird Ihrem
Freund den Hais brechen."

Aber was hubinger nun las — in Maschinen¬
schrift geschrieben und eigentlich unpersönlich er¬
scheinend—, das war bestimmt nicht in Einklang
zu bringen mit Norberts eigenster Art, dieses
Stammein von Leidenschaft, ein Suchen nach
Worten und dabei doch eine deutlich erkennbare
Scheu, alles auszusprechen, eine sonderbare Zu¬
rückhaltung.

„Liebste Frau !" — las Hubinger laut, jede»
Wort scharf hervorhebend. — „Hier ist eine
jener .blauen Schlangen', von denen Ihnen einst
die Wahrsagerin sprach, eine solch« werde da»

Endziel Ihres Lebens sein. Wird sich das er¬
füllen ? Nein ! Nicht das Endziel. Der Beginn,
der Anfang eines neuen Daseins. Sie wissen es
bestimmt, wer Ihnen diesen Armreif sendet, als em
Zeichen, daß ihm jederJhi er Wünsche heilig ist. Sie
müssen es ahnen, geliebte Frau, wer sich enge ver¬
bunden fühlt mitIhnen durch den heißen Strom von
Liebe, der so stark ein Geschöpf zum andern reißt.

Wie sagten Sie einst? ,Es gibt Hindernisse
welche nicht zurückgedrängt werden können!' Es
gibt aber keine  solchen ; ich habe es ausgeprobt.
Ich werde überwinden, was immer zwischen uns
steht, so wie ich alles Vergangene überwand.
Nie wäre die,blaue Schlange' in Ihrem Besitz,
wenn ich nicht erfinderisch wäre in der Besiegung
von Hindernissen und Zufälligkeiten. Aver nun
ist sie da, schlingt sich— ein Gruß aus alter Zeit
— um Ihren Arm, bringt Ihnen das Glück,
liebste Frau, das große Menschenglück. Ich baue
fest darauf. Daß Sie mich lieben, daran habe ich
nie gezweiselt. Daß ich nicht früher sprach—:
Liebste Frau, ich habe zehn Gründe für einen
und werde Ihnen dieselben, sobald Sie mich
rufen — vielleicht komme ich aber auch ungerufen
— sagen. Alles, alles will ich mir von der Seele
sprechen. Ich war allzulange von Ihnen fern
— nun aber reißt die große, unterdrückte Sehn¬
sucht mich hin mit Uebermacht zu dem einzigen
Menschen, der für mich überhaupt lebt. Alle
anderen, die um Dich sind. Deinen Anblick ge¬
nießen, Deine Stimme hören dürfen, möchte ich
am liebsten erwürgen, töten. — Ich — nur ich
gehöre zu Dirl Wie das klingt! Sei nicht böse,
zürne nicht! Ich sage tausendmal Du zu Dir in
Gedanken. Ich werde es bald offen sagen.

Leb' wohl ! Rufe mich! Die .blaue Schlang«',
welche ich Dir sende, sie bindet Dich an mich
für alle Zeit und Ewigkeit. Rufe mich! Du mußt
es wissen, wer ich bin! Du mußt! H. N.*

(Fortsetzung folgte



lein , hatten die Diebe in Unterzell auch eine Käser «! aufge¬
sucht und den Käsetestand ausnehmen « ollen . Der Käier
aber hatte sie hinausgewiesen,  _

VaSen.
Pforzheim,  3 Febr . Anläßlich eine- Besuch- bei

Lekann en aas dem Lande Kürzten Frau und Tochter des
Bcnva ' crs der Allgem . Oil - Mnlenkasse , Clemens Olbrich,
als sie unweit der Sialron ^Hrantach -Salmbach zur Abkür¬
zung des Weges aus einenüWehelfsstra die Nagold über¬
schreiten wollten , in d-n z. F . ' hochzehenben Fluß , auS wel¬
ch,m nur die Mutter gerettet weiden konnte ; die Leiche
der Tochttr wurde inzwischen geborgen . Herr Olbrich besand

sich gerade in dienstlicher Angelegenheit in. Villingen , als
ihn die U>glücksbotschaft beimliei.

Brötzingen,  3 . Febr Am Freitag abend verun-

glück' k der Schlossermeister Friedrich Guthmarn . Er geriet
unier die elekrrische Siraßenbnhn und eililt schwere Ver¬

letzungen an Kops und Glieder , denen er nach 2 Stunden
in s iner Wohnung erlag . Guthmann , der 47. Jah >e alt
und in zwener Ehe verheiratet war , hinterlaßt eine Fiau
und b Kinder

Mannheim,  3 , Febr . Am Sonntag fand hier
wiederum eine große von etwa 2500 Personen besuchte
Eisei bahnerversammlung statt , um die Antwort der Regie - !
rung aus das vor acht Tagen gefuß ' e Ultimatum zu hören.
Nachdem der Versammlung zur Kenntnis gebracht worden
war , daß di, Regierung der Nationalversammlung eine
Vorlage über neue Teuerungszulagen machen werde , wurde
ein Amrag angkNvmm n , in welchem zum Ausbruch kommt,
daß sich die Versammlung mit der Erklärung des Verckhrs-
winisteis und dcm Beilbluß der Nationalversammlung , den

Änt ag aus Gewährung einer Teuerungszulage beschleunigt
verhandeln zu lassen, vor , rst zufrieden gibt , daß sie aber
wünicht , allen Beannen und Arbeitern die einmalige
Teuerungszulage bis zur Höhe von 5oo Mk. zu gewähren.

Konstanz,  3 Febr . Von Tuttlingen her kam ein
Leiterwagen mit 2 Pferden ungefähren und h el> in der
Nähe d. r neue » K<ferne , Di « Insassen sollten in der Ka¬
serne genodlene G -g nr önde im Werte von 20 - 00  Mk . ab-
holen . S -e sühnen auch tatsächlich Mk. 2>>>Oll bei sich. Die
Echutzmonnschasi ha , fünf Mann der Diebesbande samt
diesem »»eldber -ag in Sich -rheii gebracht . — Volksial und
Naiionalversammlungsmiiglied Karl Großhans hier , der
neuli » verhaltet wurde , in gegen Stellung einer Kaution
von SoOO Franken von der Schmelzer Polizeiwache wieder
«ui freien Fuß gesetzt worden.

vermischtes.
Hechingen,  2 . F br , Oberzollmspektor Rixecker hat,

wie jetzt in der Presse bekann « wird , am 27, Januar ! ine
Wohnung biflaagt . Ein Miiglied des Soldaienrats veilangte
Aufklärung und erbielr sie dahin , daß Rixecker wegen Kai-
sers Geburtd ' ag geflaggt habe Es wurde ihm eröfsi-et , daß
er seine -ck- llung gefährde . Der Soldaienrat nennt die
Haltung des Lbeizollinspek 'ors „eine fast unglaubliche Tai"
und gi-bt bekannt , man habe bereits meckere Schlicke unter¬
nommen , d-nn solchen Strömungen , die den Bürgeikrieg
enttrffeln könnten , müsse ganz energisch entgegengeireten
werden.

Hechingen,  4 . Febr . Der Hauptanlübrer der Kriegs-
beschadiglen im O >eramt Hechingen , Albert Kalbacher von
hier , >st laut „Zoll r " verhastei worden . Gegen KMbocher
liegen B , ldachl , momei te vor , nach denen er sich a s Ein¬
brecher beiäiigt hat . Damit wäre also einer der Mitanstis-
1er der schä- diich verlauienen Demonstration in Signiaringen
(s. unten ) Himer Schloß u>d Riegel gesetzt.

Ein mutiger Pfarrer  In Laatlouis be' onte der
Pfaircr Haas in einer seiner Sonniagsprediaten , das deut¬
sche Heer sei unbesiegt geblieben und habe sich in zahlreichen
Schlach ' en als überlegen erwiesen . Es habe 4 Jah -e lang
die Feinde von d n druischen Grenzen abgehall n und wenn

'sitzt auch die Franzosen im La , de ständen , jo seien sie mili¬
tärisch doch nicht Sieger . Daraus wurde dem Pia,rer von
der französischen Besutzungsbehö >de eine Geldstrafe von 70V
Franken ou ' -rlegt Am folgenden Sonniag piedigie der
Pfairer wieder und sagte in seiner Rede : „Wosich  am letz¬
ten Sonntag g' fagt bäbe , ist wahr , und ich wiederhole es l
Herne, auch wenn -ch d raushin eingesverrr werde, " — Es -
ist bis jetzt nickt bekannt geworden , weiche Antwort die ,
französische Besitzungsbehörde denr uiicrlchiockenen Psarrei j
Hai zute l w-rden lassen, der die deuifche Art im S -rarbecken l
auch unter französischer Zwangs err -ck-ast zu Ehren bringt . !

Blinde Zerstörungswut . !

S i gm arin ger - , 3 . Febr . Am Samslag Morgen !
traien vom Unterland her zahlreiche Kriegs >eil»ehmer und i
Kriegsbeschädigte zu einem Demonstrationszug hier en.
Es n ögen mehrere Hundert gewesen sein. Die Veisiünm-
lung tagte dann im groß . n Saal des hiesige SaMbaus,
wo mehrere Reden gehalien wurden . Nach der Versamm¬
lung zogen rie Demonstranten zunächst vor die königl che
Regierung , wo sie ober keine Beamten annaien Darauf
ging es zur Rcdakiion der Hohenzollerischen Velksz >tiung.
Eine Anzahl der Zugskeilneh 'aer drang in das Redaktions-
zimmer ein und forderte unter Androhung von Gewalt , daß
der Verfasser eine » Artikels , der sich gegen die Rich' ung
dieses Prrpagandazugs richtete , genannt weide . Der Re-
dakieur verweigerte diese Forderung , da die Wahrung des
Reduklionsgeheiinnisses eine der eisten und wichtigsten l
Pflichten einer Zei ' ung ist, nick st ndhaitem Mick. Darauf¬

hin wurde der Befehl zur Zerstörung der Druckerei gegeben,
Ein rasendes Besinnen setzte ein. Die sämtlichen Scheiben
und Fensterstöcke d-r ganzen Vorderfront wurden in Splitter
geworfen und gehauen Der Glas Abschluß de- Schalter-
raurns , die tzaustürc , die Uhr >n> Rcdaklror szimmer , kurz,
alles was klibrre, wurde restl s demoliert . D e Maschinen
selbst erlitten nur kleine Beschädigungen , die die Fortsetzung
des Geschäft - glücklicherweise nickt hindern . Der Anblick,
den die Räume darbleten , ist grauenhaft . Umgeworiene
Setzkästen . Leckern, Holzsplitter und Glasscherben bild -n
ern „ üstes Durcheinander , ebenso wu -de auch die elektrische
Einrichtung zerstört . Weder die Stadt noch der Soldaten¬
rat konnten das Beginnen der wütenden Menge hadern.
Von der Redaktion zogen dann die Zugsteilnehmcr vor das
Fürstliche Residenzschioß , wo sich eine Depuiackion zum
Firsten begab , um dort ihre Wünsche vorzutragen . Die
Freigabe der Billa Eugenia in Hechingen zu einer Krieger¬
heimstätte scheint der Hauptwunsch der Deputation gewesen

zu sein.__

LsiFle Nacbi -rcylen u. LckLgrcrmms
Konstanz , 4 . Febr . Oberbürgermeister Diet¬

rich hat sein Amt niedergelegt wegen Ueberkastung
mit Arbeit durch die Geschäfte als Minister des
Aeußern in der vorläufigen badischen Volksregierung,
als Milglied der badischen Nationalversammlung
und der deutschen Nationalversammlung . Auch
Bürgermeister Dr . Haulick ei klärte , aus Gesundheits¬
rücksichten aus seinem Amte scheiden zu wollen , es
gelang jedoch, ihn zu bewegen , die Geschäfte bis zu
einer Klärung der Verhältnisse einstweilen noch
weiterzuführen.

M ünchen,  4 . Febr . Die Schweiz hat Bayern
zur Aufrechterhaliung des Verkehrs 75 Lokomotiven
leihweise übeilassen . Die Schweiz hat jedoch die
Forderung gestellt , daß die Lokomotiven baldmög¬
lichst zurückgeg-ben werden inüssen.

Weimar,  4 . Febr . Hier ist alles ruhig . Alle
anderen Nachrichten sind erfunden . Die Vorberei¬
tungen zur Nationalversammlung gehen ihren sach¬
gemäßen Verlauf.

Gotha,  5 . Febr . Den hier stationierten Trup¬
pen ist die Mstbeieiligung an der Sicherung der
Nationalversammlung zugesichert worden.

Dresden,  4 . Febr . Nach den nunmehr end-
gillig festgrse 'cken Wahlergebnissen setzt sich die
sächsische Volkskammer wie folgt zusammen : 42 S .P .,
22 D .D .P, , 15 Unabh . S .P ., 13 D .N .P . und 4
Mitglieder der D .V .P.

Berlin,  4 . Febr . Nachrichten aus dem west
fälisckien Industriegebiet zufolge steht die dortige
Drahiindustrie vor katastrophalen Ereignissen , weil
die Zufuhr von Rohstoffen wie Walzersen und
Eisenk,iuppel aus dem besetzten linksrheinischen Ge¬
biet entweder überhaupt ansbleibt ober nur ganz
spärlich und langsam herankommt . Von rechts¬
rheinischen Werken ist kein Rohmaterial zu bekom¬
men . Die eigenen Vorräte der Werke sind der¬
maßen zusammengeschmolzen , daß in Kürze die
gesamte Arbeiterschaft nicht mehr beschäftigt werden
kann . Eine Aenderung der Lage kann nur herbei-
gefübrt werden , wenn die Entente mit größter
Beschleunigung reichliche Zufuhren aus dem besetzten
Gebiet freigibt.

Berlin,  4 . Febr . Auf rund 4 ' /r  Milliarden
wird man die jährliche Rentcnbelastung des Deutschen
Reiches durch die Füisorge für Kriegsbeschädigte,
Kriegshinterbliebenen usw . einschätzen können . Es
ist eine gewaltige Anforderung , die an die Lei¬
stungsfähigkeit des Reichs für lange Jahre gestellt
wird . Tie Möglichkeit der Durchfühiung zu schassen,
ist heilige Pflicht aller Berussstände , jedes einzelnen.
Die Wunden des Krieges müssen geheilt werden,
aber nur die äußerste Kraftanstiengung des Reiches,
die engste Zusammenarbeit aller Kriegsbeschädigten-
organisationrn , das Vertrauen des einen zu dem
anderen können die Not lindern.

Berlin,  5 . Febr . Die Alliierten teilten mit,
daß sie bemüht seien, die deutschen Truppen aus
der Ukraine auf dem Seewege abzubefördern . Der
Abtransport stoße aber infolge Mangels an Schiffen
auf Schwierigkeiten , welche durch die bald zu er¬
wartende Hilfe der deutschen Flotte behoben winden.
Man werde dann auch die im Kaukasus weilenden
reise-fähigen Deutschen heim befördern.

Berlin, 4 . Febr . Mit der Heimführung der
deutschen Truppen aus den Gebieten des Schwar¬
zen Meers soll am 15 Februar begonnen we-den.
Der Abtransport erfolgt zunächst auf deutschen
Schiffen . In Frage kommen die Tanpfer der
Hamburger Levanielinie . Die Fahrt geht über
Konstnnünopel nach Triest . Von dort aus erfolgt
der Weitertransport auf dem Landwege.

Geestemünde,  4 Febr . Die Lloyddampfer
„Scharnhorst " und „Sierra Ventana ", auf der
Reise von Kopenhagen nach England , sind von den
Engländern beschlagnahmt worden , angeblich wegen
boljchewinischer Umtriebe . Die Mannschaften wur¬
den an Bord interniert.

Hel sing sors,  4 . Febr . Einem amtlichen
bolscsiewistischen Bericht zufolge , ist die erste Tat
der ukrainischen Sovjelregieruug nach der Einnahme
von Charkow und Jekaterinoslaw die Erschießung'
von 300 politischen Persönlichkeiten und die Be¬
schlagnahme der Banken und der industriellen Un¬
ternehmungen gewesen.

Der Kampf um Deutschlands Kolonien.
Sruttgart,  4 . Fe ^r Gestern A^end fand im große«

Saat des Gustav -Sieglehauses eine aus allen Teilen der
Bevölkerung zahlreich belachte Verstümmlung statt , die Deutsch¬
lands Recht auf Kolo >en laut zum Ausdruck brachte . In
der am Schluß der Veisammlur -g angenommenen Entschlie¬
ßung wird -indrmglich davor gewarnt , über die Not des
T ges die große Bedeutung eines den wirtschaftliche Be¬
dürfnissen Deutschlands gerecht werdenden Kolonialbesitzes
zur ck reten zu offen. Ein Arberis -e-d für ausreichende
Kolonial ' etäugung ist für das Deu -sche Reich und Bock e-ne
unbedingte - Lebensno ' w ndigkeit . Die Sicherstellung eines
solchen ist eine der wichligsten Voibedingungen für einen
dauernden Frieden . Das von allen Knegiuhrenden aner¬
kannte Friedensproqramm Wilsons mi ! fernem , eine aerechte
Verteilung der -Kolonien iordernden Punkt 5 wird von
Deutschland als bind -nde Zusage der Eriüllung seiner be-
rechligien kolonialen Wünsche anges -hen . Das deuische Volt
wird seinen Kolonialbesitz niemals im Sinne aggressiver
Machtvoiilik , sond -rn siels in der Richtung friedl ch wirt¬
schaftlichen Auib -rns benütz « , im Hi- bl-ck n cht nur au > die
eigenen Bedürfnisse an Rohstoffen , sonde n auch >n gewiffen-
hasler Sorge uni das leibliche und geistige Wohl der Be¬
wohner der ihm anv - rtrauten Länder.

Bayerische Landesrvaht in der Pfalz.
L ud m ! g tzh u i e n , 4. Febr . Nunmehr sind sämtliche

886 S ' iwmbezir ' e gezählt . Darnach wurden abg -geben iür
die Bayerische Volk ' vartei ll9 7.>7, für d-e Deutsche Volks¬
partei der P ' alz 77 917 , für die Deu -sche demokratische
Parrei der Pfalz 53 868 , für die Unabhängige sonaldemo-
krackichc Pariei 7453 , für die So ialdemokratische Partei
157 978 Stimmen . Im ganzen wurden 4,6 973 Stimmen
abgegeben Es entrollen au > die Bayerische Volkspartei 7
und >, eM d>e Den sche Botlspailer d-r Pfalz 4 , auf die
Deutsche demokratische Parte - der P aiz 2 und aus die
Sozinldemokrausche Partei 8 und l Abgeord - eten.

Bremen i« B - sitz der Negierungslruppen.
Bremen , 4. Fe>r. Die Regierungstruppen zogen

abends 6 Uhr nach hartem Kompt in Breme » ein Und de-

setzien Mark -, Rathaus und Börse . Die Ardesier zogen sich
nach Giöpelinaen zurück

Bremen,  4 Febr . Die D-viffon Gerstenberg hat das
Stadldaus , das Hanvck.elegraphena -r t , das Fernsprechamt
und verschiedene wichtige städckiche' Gebäude besetzt, die stark
verieidiat w-rden . Der Stab mit Obrrst G -rstenberg be¬
find r sich in ein m Vororte Bremens . Bremen hat weiter
keine Trupoenzuiubren erhalten a s di - von heute Morgen
aus Bremerhaven . Soll ' cn w- itere kommen so werden ' sie
unbedingt abgeschnitt -.-n werden . Auch abends wurde >n den
B - rorckn um die Wernen nark gekämvn , aver es ist mit
großer Wahrscheinlichkeit oorauszusehen , d-.ß in dieser
Nacht die Eiuicheidung zu Gunsten der Regierungetruppen
stillt.

Bremen,  S . Febr . Nach einer Waffenstillstand - Pause
von ungefähr >' /,  Llunden leb ' e der Kampf gegen 5 Uhr
wi>der aui . Schwerer Kanonendonner sitzre von neuem
ein und unaus -.eietztes Malchinengemehrfeuer kundig ' e die
Fortdauer der Lck ß-nkämpse an . Zm Rarhnus wurden
fortwährend Verwundere cin,,el !>-fert . Um 6 Uhr erreichte
als erstes von der. Regierungstnippen das Bremer Frei-
willigeniorrs ume . lauiem Jubel , von der Geseibrücke
kommen, -, den Marin latz und n hm vom Ralhnus Besitz.
Di , umliegc den Gebäude wurden soror von den Patrouillen

einer Durchsuchung unterzogen . D «nn erfolgte der Einzug
der Geschütze, M „sck>n-nremehre und Panzerwagen , die
auf dem Markip atze ausiubren . Kurz da,aus ließ der
Dom sein Geläuie ' zu Ehren der Gestillenen enönen , gleich¬
zeitig aber auch, um der Bevötterung anzuzeigen , daß
die Gewackh-rrschaft der Kommunisten in Bremen ihr Ende
err . icht habe.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zum Zwecke der

Eieraufbringung
haben am Donnersiag , den
6 . Februar , nachm . 2 —6 Uhr
sünuliche Besitzer von Hühnern
und Enten ihren Bestand hier
anzumelden.

Städl . Lebeusmittelstelle.
I . A . : Kienzle.

Neuenbürg.
Zwei Paar schöne

Läuserschweine
Hat zu verkaufen

Jakob Keck z. Eintracht.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Für kinderreiche Familien sind

gegen Bezugsscheine bei Kauf¬
mann Meisel und Rall

einige Sweaters
zu haben.

Stadt . Lebensmittelsteü«
I . A . : Kienzle.

Salmbach.
Eine junge

Zllhrkuh samt Kalb
sowie ein jähriges Rind hat
zu verkaufen

Friedrich Schöninger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bestellungen auf

Obstmost,
gem . Aueschrelbens im „Enz-
räler " Nr . 26 , können am Don¬
nerstag , den 6 . Febr ., vorm,
v. 10 —12 Uhr gemacht werden.

Stadt . LebensmUtetstelle
I . A . : Kienzle.

Dem

heiMWrtcn Kürzer,
welcher mich durch das schöne
Geldgeschenk erfreut hat , danke
ich vielmals . Gott segne ihn!

Oberamtsstadt Neuenbürg.

AsLebenMlleliMlieiS
werden Teigwaren ausgtgeben.
Abzuholen bis 8 . Februar bei
Plannkuch , Kaufmann Pfister,
Gaffer und Ehr . Mayer.

Stadt . Lebensmitlelstelle
I . A . : Kienzle.

Ein Paar guterhaltene lange

Stiefel
preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Von der Rcichsverteilungs-
stelle ist wieder ein Quantum

Wurstgam
zugewiesen worden , welches an
die Metzgereien des Oberamts¬
bezirks abgegeben wird . Bedarf
ist anzumelden bei

Metzgerinnung
Neuenbürg - Wildbad,

Sitz Wilübad.
Herrenalb.

Zu kaufen gesucht eine gute

Milchkuh.
K. Serrfer, Sägewerk.



Oberamt Neuenbürg.
Die Bergütungssätze für die in den letzten Monaten

gemährten Quartiere(ohne Verpflegung) betragen für 1 Tag:
für l Gemeinen 7 . 19
„ 1 Ser eanten, Unteroffizier usw. . . 34 „
„ 1 Vizefeldwebel, Bizewachtmeisterusw. 51 „
„ 1 Feldwebel, Wachtmeister, Unterzahl-

meister usw. 87 „
„ 1 Leutnant, Oberleutnant, Hauptmann,

Assistenzarzt, Oberarzt, Stabsarzt,
Veterinär.Oberveterinär,Oberstabs¬
und Stabsveterinär usw. . . . 1 46 L

„ 1 Major, Oberstleutnant, Oberst, Ober¬
stabsarzt usw. (Stabsoffizier-) . . 2 „ 28 „

„ 1 Dienstpferd. — „ 09 „
1 Geschäftszimmer. — „ 82 ),

„ 1 Wacht- und Arreststube. — „ 15 „
Neuenbürg,  den 1. Febr. 1919. Oberamt.

O.R.A. Gaiser^
Oberamt Neuenbürg.

Auf die im Gewerbeblatt für Württemberg vom 25. Jan.
1919 Nr.4 erschienenen Bekanntmachungen der Zentralstelle, betr.

1. einen Kurs für Maler,
2. Unterrichts kurse an der Fachschule für Feinmechanik

einschl. Uhrmacherei und Elektrotechnik in Schwenningen,
wird aufmerksam gemacht. Das Gewerbeblatt kann auf den
Rathäusern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 1. Februar 1919. Oberami.
^ O.R.A. Gaiser.

Belehr « « g über die Bekämpfung
- r Kleiderlaus.

Der rasche Rückzug unserer Truppen, namentlich von
Rußland, ohne vorherige Entlausung, bringt die Gefahr einer
Ucbertragung der Kleiderlaus auf die Bevölkerung durch die
Zurückkehrenden, wie auch durch Einquartierung Durchmarschie¬
render mit sich. Da die Kleiderlaus der Uebertrager verschie¬
dener Krankheiten ist, sind Gegenmaßnahmendringend geboten,
sobald Kleiderläuse bemerkt werden. Bei Vorhandensein einer
Entlausungs- oder Desinfektion'anstalt sind Gegenmaßnahmen
bekannt, aber auch bei Fehlen einer solchen müssen sie durchge¬
führt werden, was nicht schwierig und bei pünktlicher Befolg¬
ung wirksam ist.

Dis Kleiderlaus kann sich bei einem Menschen nicht halten,
der regelmäßig bei zu Bette gehen sich entkleidet, ein lausfreies
Hemd anzieht und seine Kleider odnungsmäß'g, womöglich
außerhalb des Schlafzimmers, jedenfalls aber entfernt vom
Bette, ausbängt.

Ist j mand verlaust, so entkleide er sich vollständig, breite
s ine Kleider umgekehrt auf dem Boden aus, bestreue sie gründ¬
lich und ausgiebig mit gepulvertem, reinem Naphtalin, kleide
sich hieraus mit den eingepulverten Kleidern wieder an und gehe
seiner Arbeit wieder nach, halte sich aber von anderen Menschen
möglichst entfernt. Das Naphtalin verdunstet bei der Körper¬
wärme und lötet die Läuse und deren Eier in kurzer Zeit. In
gleicher Weise ist das Bett des Befallenen mit reinem Naph¬
talin cinzupudern. so daß auch hier beim Entkleiden eine Ein¬
hüllung in Naphtalindunst durch die Beltwärme statifindet.
Das Verfahren ist an drei aufeinander folgenden Tagen zu
wiederholen, worauf sich empfiehlt, ein Bad zu nehmen und
die Kleider zn wechseln, oder sie doch erst nach gründlicher
Reinigung wieder anzuziehen.

Ist eine Entlausungsanstalt oder das Bezirkskrankenhaus
für den Verlausten erreichbar, so ist er zu baden und sind seine
Kleider während dieser Zeit im Desinfektionsapparat zu des¬
infizieren.

Die Kleider können auch durch Einlegen in einer gut¬
schließenden Kiste oder Trübe in 24 Stunden entlaust werden,
wenn sie entweder kräftig mit Naphtalin eingestreut oder mtt
Schwefelkohlenstoff oder Tetrachlcxkohlenstoff('/« Ltr. auf 1 cbm
Kistenraum) begossen werden.

Auch bei Krätze, die häufig vom Felde mitgebracht wird,
sollte sobald als möglich eine energische Kur eingeleitet werden.

Dr. Härlirr, Med.-Rat.
Calw.

Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister » Abteilung für Gesellschaftsfirmen,

Band I, Blatt 112, wurde am 3. Februar 1919 bei der Firma
Hotel Klumpp in Wildbad » Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Wildbad,

unter der Nr. 8 folgendes eingetragen:
Der Geschäftsführer Kaufmann Oskar Fichter in

Wildbad ist gestorben.
An seiner Stelle ist durch Aufsichtsratsbeschluß vom

24. Januar 1919 Kaufmann Alfred Mühlenstedt in
Wildbad bestellt worden.

Den 4. Februar 1919. OberamtsrichterBrauer.

Holzversteigerung.
Am 11. Februar ISIS , vormittags 8 '/, Uhr,

kommen zur Versteigerung:
15 Stück Hagstangen III. Klasse,

399 „ HopfenstangenI. bis III. Klasse,
1921 ., .. IV. und V. Klasse,
3130 „ RebsteckenI. und II. Klasse.

Zusammenkunftbei der Enzbrücke.
Auskunft erteilt Größcltalaufseher Weik.
Pforzheim,  31 . Januar 1919.

StSdt . Gas - und Wasserwerke:
Heinrich.

Schwann.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß

ich meinen

Metzgerei-Betrieb
wieder ausgenommen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Ernst Wolsmger zum„Asler".

fritz kossmimll, felldstz
Schweine -Dersand — Telefon 141.

Fortwährend größerer Bestand in

EliMe«Etnstellschwrtne«.
WM- Versand in Württemberg und Hohenzolleru. - WW

Arnbach . , Neuenbürg.
Setze mein 8 Monate altesl Ehrliches, fleißiges

XuhrinS ! Mädchen

Schleifer
Ader Hilfsarbeiter
zW Êinlernen gesucht.

Fr. Waldbauer,
BügeleisknfabrttNeuenbürg.

für Konfirmand. n.Anzüge,
„ Konfirmanden Kostüme,
„ Damen Mäntel,
„ Kostüme««»Röcke,
„ Knaben»Anjüge , solange

Vorrat reichr.
Aug. Wckhelm, Pforzheim,

Tuckhtrg. und Mutzgeschäit,
Oestl. Karl-Friedrtchstr. X I. stock.

Ein jüngerer !

Fässer
für Reparaturen nach Auswärts
gesucht. Demselben wäre auch i
Gelegenheit geboten, sich in -
feiner Ware einzuarbeiken. ^

Näheres zu erfragen bei )
Uniil 8vl »» f«r z. Felsenkcller!
in Neuenbürg. !

Zithharmstkli, !
gebrauchte, sind noch einige zu !
'verkaufen. Reparaturbedürftige
werden eingetauscht. Tausche
auch andere Musikinstrumente

Ziehbarmamkmnacher j
F . E . Hohnlofer , -

Pforzheim, Bergstraße 27. j

TsgWer!
für Eisengießerei gesucht.
Nur solche, welche schon in !
Gießereien gearbeitet und mit z
Ofenarbeit vertraut sind, wollenk
sich melden. z

G . L H. Casper, «
> Pforzheim. j

Bernbach.
Drei guterhaltene, leere

Pserdrknmmrte
mit Unterleib, und 2 bis 3
Chaisengeschirre sowie einen
gut erhaltenen starken Zwei - ß
fpiinner - Wagen verkauftZ
billigst k
Friedrich Sieb , Holzhändler.

Conweiler.

! IWnMchea
werden angenommen, ältere bei
Begünstigung der Lehrzeit. !

Gottsr . Müller . !

Mms-Mchttung.
Im Auftrag dep Heeresverwaltung werden am

nächsten Samstag , 8. Febr., naannitt. von 1 Uhr an,
auf dem Brühl in Calw gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

8 Pritschenwagen, 2 Leiterwagen, 3 Truhewagen, 3 kleine
Packwagen, 10 Gesellschastswagei», I leichter Wagen, 1 zwei¬
rädriger Wagen, 2 Feldküchen, 1 Felvsci,miede, 1 Nähmaschine,
1 Kochherd, 1 Waschherd, 2 Kochk.fsel, sts Faß Benzol,
4 Kummets, 9 leichte Pferdegeschirre, Wagen-, Fahrrad- und
Handlaternen, Drahtscheren, l Dezimalwage, 1 Schapirograph,
1 Schuhmachertisch mit Stuhl, Schuhleisten, 2 große Reise¬
körbe, 62 neue Stallhalfrer, 70 Futterbeutel, 3 Fahrräder,
Karbid- und Petroleumlampen, 1 alphabet. Siahlstempel, Sägen,
Hobel, Beile, Hämmer, Beißzangen, Stemmeisen, Feilen usw.

ck«a» L«rl«» »«r C. Meeh'iMWch!

dem Verkauf aus
Gottfried Knöller.

Gräfenhausen.
Habe ein schönes Ist- jähriges

Zuchtrind
zu verkaufen.

Ernst Wenz.

Bieselsberg.
Drei schöne trächtige

Zucht-Ziegen
!hat zu verkaufen
l David BahnenVerger
«noa .ioo mM,

grsuusi sUl. nie svuu.)., .
legenheit geboten ist, das Kochen
zu erlernen.

Ebendaselbst wird ein
Mädchen

zum Besorgen der Zimmer auf
15. Februar gesucht.

Frau Wilh . Reiß
_ zum „Ochsen".

Ordentliches, fleißiges

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat, für kinderlosen
Haushalt auf sofort gesucht.

Frau Ludwig Köhler,
Pforzheim, Deimlingstr. 15.

oder eingezäumte Wiese  z«
kaufen gesucht.

Angebote unter W. 89 an
den „Enztäler" erbeten.

Langenbrand.
Einen

Break-Schlitten
geeignet für Milch- oder Metzger¬
fuhrwerk, 2 Viersitzer-

SWitt-Schlitten,
l t LllftWM,
jfür Güterbeförderer paffend,
zverkauft

Emil Eberhardt.
r» « iuiKruttttzLrs, d -L ooror.
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